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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 23. Juni, 11 Uhr,

Hotel Bayerischer Hof, Festsaal, Promenadeplatz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur 100-Jahr-Feier des Allgemei-
nen Deutschen Automobil-Clubs (ADAC), Gau Südbayern.

Wiederholung
Donnerstag, 23. Juni, 13 Uhr, Ratskeller, Bacchuskeller

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert begrüßt eine Delegation von Bürger-
meisterinnen und Bürgermeistern chinesischer Großstädte, die im Rah-
men eines Weiterbildungsseminars zum Thema „Management nachhalti-
ger Stadtentwicklung” auch München besuchen.

Wiederholung
Donnerstag, 23. Juni, 15 Uhr,

auf dem Fröttmaninger Berg beim Windrad

In Vertretung des Oberbürgermeisters eröffnet Stadträtin Constanze Lindner-
Schädlich (SPD) gemeinsam mit Baureferentin Rosemarie Hingerl die Aus-
stellung „Heidepark im Norden der Stadt”. Sie gehört zum Rahmenpro-
gramm der Bundesgartenschau München 2005. Im Anschluss findet eine
geführte Fahrradtour mit Leihrädern über die Fröttmaninger Heide zur Pan-
zerwiese bis U-Bahn-Haltestelle Dülferstraße statt.
Für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer steht ein Bus an der U-Bahn-Halte-
stelle Fröttmaning Busterminal zur Verfügung (Abfahrt 14.45 Uhr).
Die Ausstellung kann vom 23. Juni bis 30. September ganztägig besucht
werden.

Wiederholung
Donnerstag, 23. Juni, 19 Uhr,

Industrie- und Handelskammer, Forum, B-Bau, Orleansstraße 10 - 12

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht anlässlich des 20-jährigen
Jubiläums der Initiative Münchner Mädchenarbeit – IMMA. Die Leitziele
der Arbeit, dass Mädchen und Frauen frei von körperlicher, seelischer und
sexueller Gewalt leben können, hat IMMA seit ihrer Gründung kontinuier-
lich verfolgt und sich stets dafür eingesetzt, dass Mädchen und junge Frau-
en ihre Persönlichkeit individuell und ganzheitlich entfalten und verwirkli-
chen können.
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Freitag, 24. Juni, 14 bis 15 Uhr,

Tollwood-Festival, Stand der Stadtwerke München (SWM)

Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt und Vizepräsident
des KlimaBündnis Europäischer Städte, und Stephan Schwarz, Geschäfts-
führer Versorgung und Technik der Stadtwerke München (SWM), bedienen
an der M-Wasserbar der Stadtwerke München und füllen die Wasserglä-
ser der Besucherinnen und Besucher. Mit dieser Aktion wird für ein Projekt
zum Schutz des Regenwaldes im Amazonas geworben: Der Gesamterlös
aus dem Verkauf des M-Wassers  – Gläser und Wasser gibt es für 1 Euro –
während des Tollwood-Festivals fließt Projekten der Ashaninka-Indianer zu.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
(Siehe auch unter Meldungen)

Montag, 27. Juni, 19 Uhr, Ratstrinkstube im Rathaus

Stadträtin Brigitte Meier (SPD) begrüßt in Vertretung des Oberbürgermei-
sters eine Regierungsdelegation aus Südafrika, deren Besuch zur Vorberei-
tung der FIFA Fußball WM 2010 dient, zu einem Stehempfang.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 29. Juni, 19 Uhr,

Damenstift am Luitpoldpark, Sitzungssaal, Parzivalstraße 63

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West) mit
dem Vorsitzenden Dr. Walter Klein.

Mittwoch, 29. Juni, 19.30 Uhr,

Damenstift am Luitpoldpark, Sitzungssaal, Parzivalstraße 63

Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West).

Mittwoch, 29. Juni, 17.30 bis 19 Uhr, BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.
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Meldungen

Ehrenbürgerrecht an Charlotte Knobloch verliehen

(22.6.2005) Im Rahmen eines Festakts im Alten Rathaussaal hat Oberbür-
germeister Christian Ude gestern Abend Charlotte Knobloch, der Präsiden-
tin der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern, als zwei-
ter Frau das Ehrenbürgerrecht der Landeshauptstadt München verliehen.
Sie ist die 47. Persönlichkeit, die seit 1820 diese höchste städtische Aus-
zeichnung erhält. 1995 wurde mit Dr. Hildegard Hamm-Brücher erstmals
eine Frau Münchner Ehrenbürgerin.
OB Ude sagte in seiner Rede, dies sei „nicht eine Ehrung wie andere, son-
dern ein zutiefst bewegendes Ereignis, weil wir es großartig finden, dass
Sie, die Sie die schlimmsten und entwürdigendsten Entgleisungen unserer
Geschichte erlitten und erlebt haben, dennoch zur Versöhnung in der Ge-
genwart bereit sind und für eine bessere Zukunft stehen”. Die Verleihung
des Ehrenbürgerrechts an Charlotte Knobloch sei der „Schlussstein eines
Brückenbaus”, der viel Zeit und Kraft in Anspruch genommen habe. Ude:
„Die Stadt hat dafür zu danken, dass die Ehrung angenommen wird, weil
es in dieser Stadt mit ihrer Geschichte nicht selbstverständlich ist, dass
dieser Brückenschlag gelingt.”
Der OB ging in diesem Zusammenhang auch auf die Frage ein, warum die
Ehrung im Alten Rathaussaal stattfinde, dem Raum, in dem Joseph Goeb-
bels am 9. November 1938 jene Rede gehalten habe, die als Auftakt der
Pogromnacht ihre schreckliche Wirkung entfaltete. Ude: „Ebenso wie im
Haus der Kunst die Überwindung des NS-Ungeistes am besten dadurch
bewiesen wurde, dass die Werke ausgestellt wurden, die die Nazis in ih-
rem Wahn als entartet gebrandmarkt hatten, ist auch gerade hier die Eh-
rung jüdischer Persönlichkeiten besonders geeignet, die Last der Ge-
schichte durch neue Ereignisse zu überwinden.”
Charlotte Knobloch erwiderte in ihren Dankesworten, sie könne heute sa-
gen, sie habe „eine Heimat gewonnen”. Sie erlebe einen „Glücksmoment –
ich, die ich in dieser Stadt in meiner Kindheit zu den Ausgestoßenen gehör-
te”. Knobloch sagte, sie wisse natürlich, „dass mir diese Auszeichnung
nicht allein gehört”. Sie erinnerte daran, „dass viele Namen jüdischer Mit-
bürger mit sozialen und kulturellen Errungenschaften in dieser Stadt ver-
bunden sind”. Charlotte Knobloch: „Ich nehme diese Ehrung für mich und
für die jüdischen Bürger dieser Stadt sehr gerne entgegen.”
OB Ude hatte in seiner Ansprache an die traumatischen Erfahrungen erin-
nert, die Knobloch während der Nazi-Diktatur in ihrer Geburtsstadt Mün-
chen machen musste: von den frühen Kindheitserinnerungen an Beleidi-
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gungen, Schikanen, Verbote und Razzien über das unvergessliche Grauen
der Pogromnacht, das sie als Sechsjährige erlebte, bis hin zur Verpflichtung
des Vaters zur Zwangsarbeit und zur Deportation der geliebten Großmut-
ter ins Konzentrationslager Theresienstadt, aus dem diese nicht mehr zu-
rückkehrte.
Ude weiter: „Dass Charlotte Knobloch als eine der wenigen Überlebenden
des NS-Terrors dennoch die Kraft fand, nach der Befreiung von der natio-
nalsozialistischen Schreckensherrschaft nach München zurückzukehren
und entgegen ihrer Absicht, nach der Eheschließung mit Samuel Knobloch
so bald wie möglich in die USA auszuwandern, auch auf Dauer in Mün-
chen zu bleiben, das ja nicht nur ihre Geburtsstadt, sondern auch ,Haupt-
stadt der Bewegung‘ war, ist schon außergewöhnlich genug. Doch dass
sie dann auch noch die Energie aufgebracht hat, sich hier in beispielhafter
Weise für ein neues Miteinander von Juden und Nichtjuden einzusetzen,
zeugt von einer menschlichen Größe, die gar nicht hoch genug einzuschät-
zen ist.”
In den 50er- und 60er-Jahren erlebte Knobloch die tägliche Gemeindearbeit
ihres Vaters Fritz Neuland, der von 1951 bis zu seinem Tod im Jahr 1969
Präsident der Israelitischen Kultusgemeinde war, hautnah mit. Lange be-
vor sie selbst in die Fußstapfen des Vaters trat, widmete sie sich bereits
der Betreuung älterer Gemeindemitglieder, war aktiv im Frauenverein
„Ruth”, gehörte zu den Mitbegründerinnen der WIZO (Women’s Internatio-
nal Zionist Organization) in Deutschland und engagierte sich als langjährige
Schatzmeisterin des Jüdischen Frauenbundes in Deutschland.
1981 wurde Knobloch erstmals in den Vorstand der Israelitischen Kultusge-
meinde und 1985 zur Präsidentin gewählt, als erste Frau an der Spitze ei-
ner Großgemeinde in Deutschland nach 1945. 1997 wurde sie – ebenfalls
als erste Frau – Vizepräsidentin des Zentralrats der Juden in Deutschland,
zudem ist sie Vizepräsidentin des Europäischen Jüdischen Kongresses
und seit Beginn dieses Jahres Vizepräsidentin des Jüdischen Weltkon-
gresses.
„Längst ist Charlotte Knobloch damit weit über München hinaus zu einer
der herausragenden und angesehensten Persönlichkeiten des jüdischen
Lebens geworden, in Deutschland, Europa und rund um den Globus”, sag-
te Ude in seiner Ansprache. „Ihr Engagement ist damit weltumspannend
geworden, doch das Zentrum ihres verdienstvollen Wirkens ist München
geblieben.” Hier habe sie sich unermüdlich dafür eingesetzt, „dass aus
dem Nebeneinander von Juden und Nichtjuden ein Miteinander wird, dass
die trennende ,unsichtbare Mauer‘ zwischen beiden Seiten überwunden
wird und dass jüdisches Leben und jüdische Kultur nicht länger im Verbor-
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genen blühen – mit der sprichwörtlichen Synagoge im Hinterhof -, sondern
für alle wieder sichtbar und erfahrbar werden”.
So sei es ganz maßgeblich auch der Erfolg von Charlotte Knobloch, dass
die vor der NS-Zeit rund 10.000 Menschen zählende jüdische Gemeinde in
München mittlerweile wieder auf rund 9.000 Mitglieder angewachsen sei
und nun endlich ein Gemeindezentrum mit Synagoge und Jüdischem Mu-
seum im Herzen der Stadt, auf dem Jakobsplatz, entstehe.
Besonders würdigte der OB auch Knoblochs Einsatz – unter anderem im
Bündnis für Toleranz, Demokratie und Rechtsstaat - dafür, „dass München
eine Stadt der Toleranz und Weltoffenheit bleibt und Ewiggestrigen und
Neonazis, Rechtsradikalen und Rechtspopulisten eine klare, deutliche und
unmissverständliche Absage erteilt wird”. Ude: „Wie sehr wir gerade hier
auf ihre couragierte Mitarbeit angewiesen sind, hat ja auf höchst beklem-
mende Weise die Aufdeckung des von Neonazis geplanten Sprengstoffat-
tentats auf die Grundsteinlegung für das Jüdische Zentrum gezeigt.”
Am Festakt nahmen rund 400 Ehrengäste teil, die Charlotte Knobloch mit
stehendem Beifall feierten. Unter ihnen waren die Münchner Ehrenbürger
Dr. Hildegard Hamm-Brücher, die Knobloch selbst mit einem Grußwort
würdigte, und Georg Kronawitter, zahlreiche ehrenamtliche und berufsmä-
ßige Mitglieder des Stadtrats mit Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert
und Bürgermeister Hep Monatzeder an der Spitze, Staatsminister Sieg-
fried Schneider, Herzog Franz von Bayern, Weihbischof Engelbert Siebler,
Stadtdekanin Barbara Kittelberger, der griechisch-orthodoxe Erzpriester
Apostolos Malamoussis sowie Abgeordnete des Bundestags und des
Landtags.
Das Ehrenbürgerrecht

Das Ehrenbürgerrecht ist die höchste Auszeichnung der Stadt für Persön-
lichkeiten, die sich in ganz besonderem Maß um das Wohl Münchens ver-
dient gemacht haben. Die Befugnis, diese Auszeichnung zu verleihen, geht
zurück auf das Gemeindeedikt von 1818. Zwei Jahre später, 1820, machte
die Stadt den Verfasser des Gemeindeedikts und Begründer der modernen
gemeindlichen Selbstverwaltung, den kgl. Staaatsminister Georg Friedrich
von Zentner, zu ihrem ersten Ehrenbürger. Bei den seit gestern 47 Persön-
lichkeiten, denen das Ehrenbürgerrecht der Stadt München verliehen wur-
de, sind selbstverständlich die NS-Größen nicht mitgezählt, denen die Eh-
renbürgerschaft durch Stadtratsbeschluss vom 6. Juni 1946 wieder ab-
erkannt wurde.
Zu den Münchner Ehrenbürgern zählen so herausragende Persönlichkeiten
wie Joseph von Fraunhofer, der Begründer der deutschen optischen Indu-
strie, der Baumeister Leo von Klenze, Justus von Liebig, der Begründer
der chemischen Wissenschaft in München, Max von Pettenkofer, der Be-
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gründer der wissenschaftlichen Hygiene, Oskar von Miller, der Gründer
des Deutschen Museums, Komponisten wie Richard Strauss und Carl
Orff, Dirigenten wie Hans Knappertsbusch und Sergiu Celibidache, die
bayerischen Ministerpräsidenten Wilhelm Hoegner, Hans Ehard, Alfons
Goppel und Franz Josef Strauß sowie die Münchner Oberbürgermeister
Wilhelm von Borscht, Eduard Schmid, Thomas Wimmer, Hans-Jochen Vo-
gel und Georg Kronawitter.

FIFA WM 2006TM – Enthüllung der Casio Countdown-Uhr

(22.6.2005) Der Countdown hat begonnen. Der Referent für Arbeit und
Wirtschaft, Dr. Reinhard Wieczorek, enthüllte am Marienhof offiziell die
WM-Countdown-Uhr, exakt 352 Tage vor dem Anpfiff des Eröffnungs-
spiels in München. Die riesige Uhr der Firma Casio zeigt funkgesteuert auf
einem digitalen Display die sekundengenaue Zeit an. Doch das Wichtigste
für Fußballfans: sie zählt die Tage bis zum Auftaktspiel der Deutschen Na-
tionalmannschaft im Münchner Stadion rückwärts.
Dr. Reinhard Wieczorek: „Die Freude auf das Eröffnungsspiel der FIFA
WM 2006TM in München ist knapp ein Jahr vorher schon deutlich zu spü-
ren. Wer sich immer noch über das steigende Fußballfieber wundern sollte,
muss nur einen Blick auf den Countdown werfen. Ich lese von der Anzeige
ab, dass wir mit unseren Planungen gut im Rennen liegen.”
Die Aktion von Casio wurde zusammen mit dem WM-Büro im Referat für
Arbeit und Wirtschaft sowie dem Baureferat der Landeshauptstadt ge-
plant. Sieben weitere Countdown-Uhren stehen ab Juni in Berlin, Gelsen-
kirchen, Hamburg, Kaiserslautern, Köln, Leipzig und Nürnberg.
Der Standort der Countdown-Uhr direkt im Herzen Münchens ist gut ge-
wählt. Der Marienhof wird während der FIFA WM 2006TM zentrale Anlauf-
stelle für WM-Besucher in der Innenstadt sein. Hier werden Fans auf einer
Info-Plattform Antwort auf alle Fragen finden. Das Stadion in Fröttmaning
und das Fan Fest im Olympiapark sind ab Marienhof mit der U-Bahn auf
dem schnellsten Weg zu erreichen.

Tollwood-Festival: Wasser trinken für den guten Zweck

(22.6.2005) Neben vielen Informationen zu den Themen Umweltschutz,
Ressourcenschonung und Förderung regenerativer Energien gibt es am
Stand der Stadtwerke München auf dem Tollwood-Festival (bis zum 10.
Juli) auch Erfrischendes: An der M-Wasserbar wartet quellfrisches Trink-
wasser auf die Besucher. Die SWM liefern eines der besten Trinkwasser
Europas, quellfrisch und unbehandelt direkt aus dem Voralpenland.
Und wer sich für ein Glas Münchner Trinkwasser, pur oder gesprudelt, ent-
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scheidet, der erwirbt mit 1 Euro nicht nur ein Trinkglas samt Inhalt, son-
dern tut auch noch etwas für einen guten Zweck.
Der gesamte Erlös aus dem Verkauf von M-Wasser wird von den SWM
über das Agenda 21-Büro des Referates für Gesundheit und Umwelt für
Projekte für die Ashaninka-Indianer im peruanischen Regenwald gespen-
det. Die vom Bürgerkrieg in den 80er-Jahren besonders hart getroffenen
Ureinwohner sollen beim ökologischen Dorfbau, der naturnahen Waldnut-
zung, aber auch bei Armutsbekämpfung, Bildung und Ausbildung unter-
stützt werden.
Am kommenden Freitag, 24. Juni, bedienen von 14 bis 15 Uhr Joachim
Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt und Vizepräsident des Klima-
Bündnis Europäischer Städte, und Stephan Schwarz, Geschäftsführer Ver-
sorgung und Technik der Stadtwerke München,  an der M-Wasserbar der
Stadtwerke München und füllen die Wassergläser der Besucherinnen und
Besucher. Mit dieser Aktion wollen die SWM - als ökologisch und sozial
verantwortungsbewusstes Unternehmen - und das Referat für ein Projekt
werben, das letztendlich  auch zum Nutzen und im Interesse aller ist.
Die Landeshauptstadt München ist seit 1991 Mitglied im KlimaBündnis
europäischer Städte mit den Völkern des amazonischen Regenwaldes. Eu-
ropaweit gibt es über 1300 Städte, Kreise und Regionen, die sich für den
Erhalt des Regenwaldes im Amazonas einsetzen.
Seit 1997 hat München eine Projektpartnerschaft mit dem Volk der Ashaninka
im peruanischen Regenwald. Eine wichtige Voraussetzung für die Verbes-
serung der Lebenssituation der Ashaninka ist der Erhalt und Schutz des
Regenwaldes, Für ein Projekt des Vereins Pro Regenwald München, das
mit Unterstützung des Bundesministeriums für Wirtschaftliche Zusam-
menarbeit (BMZ) durchgeführt wird, fehlen noch ca. 15.000 Euro.
Die Agenda-Koordination Eine Welt hat ein neues Informationsheft „Mün-
chen unterstützt den Regenwald” herausgegeben, das am SWM-Stand
verteilt wird - oder auch beim Referat für Gesundheit und Umwelt,  Agen-
da 21 Büro, Bayerstraße 28a, 80335 München, Fax 2 33 - 4 75 57,
agenda21.rgu@muenchen.de, angefordert werden kann.
Am SWM-Stand auf dem Tollwood-Gelände können die Besucherinnen und
Besucher auch die aktualisierte Neuauflage des M-Wasserweg Rad- und
Wanderführers für 1,95 Euro kaufen (M//Card Kunden zahlen nur 1,75
Euro). Die SWM-Trinkwasserkaraffe oder Sauna-Eintrittskarten für ausge-
wählte M-Bäder gibt’s zu Tollwood-Festival-Preisen. Und auch an den ande-
ren Tagen  locken die SWM mit weiteren Aktionen auf dem Festivalgelän-
de: Kleine Tollwood-Besucher verwandeln sich in verzauberte Feen, wilde
Bestien, wüste Piraten und farbenfrohe Phantasiewesen – am SWM-
Stand auf dem Markt der Ideen zaubert eine Make-up-Künstlerin am
Samstag, 25. Juni, zwischen 13 und 17 Uhr, bunte Masken auf Kinderge-

http://www.agenda21.rgu@muenchen.de


Rathaus Umschau
Seite 9

sichter. Die SWM und die Theatergruppe Trampelmuse nehmen alle Kinder
mit auf die „Reise ins Aqualand”. In diesem interaktiven Theaterstück mit
Live-Musik machen sich die Bewohner eines sehr trockenen Landes auf
die Suche nach Trinkwasser, weil nur der König sauberes Wasser hat und
es ihnen vorenthält. Ob sie fündig werden, erfahren große und kleine Kin-
der am Sonntag,  3. Juli, 14 Uhr, und am Freitag, 8 Juli, 15 Uhr, im Toll-
wood-Kinderzelt. Der Eintritt ist frei.

Podiumsdiskussion zum Thema „Wohnen im Alter“

(22.6.2005) Am Mittwoch, 29. Juni (von 10 bis 12 Uhr), findet im Bauzen-
trum München eine Podiumsdiskussion zum Thema „Wohnen im Alter –
barrierefrei und zukunftsorientiert” statt. Dr. Marianne Koch, Ärztin, Buch-
autorin und bekannte Fernsehjournalistin, moderiert die Veranstaltung. Die
Podiumsteilnehmer sind: Claus Fussek (Vereinigung Integrationsförderung
e.V.), Renate Geifrig (Bewohnerin im Wohnprojekt Johann-Fichte-Straße 12
der Wogeno München eG), Hans Müller-Rick (Landesseniorenvertretung
Bayern) und Sabine Wengg (Arbeitsgruppe Sozialplanung und Altersfor-
schung). Der Eintritt ist frei.
Das Wohnangebot für ältere Menschen hat sich in den vergangenen Jah-
ren verändert. Neben der traditionellen Alternative, im Alter zu Hause zu
bleiben oder in ein Heim zu ziehen, stehen zusätzliche Wahlmöglichkeiten
für Seniorinnen und Seniorinnen zur Verfügung – wie  betreutes Wohnen,
Wohnstifte oder integriertes Wohnen, um nur ein paar Beispiele zu nen-
nen.
Die Podiumsdiskussion ist der Auftakt zu der Sonderveranstaltung „Bar-
rierefrei leben, wohnen, bauen” im Bauzentrum München am darauffol-
genden Wochenende (2. und 3. Juli 2005, jeweils von 9.30  bis 18 Uhr) mit
Ausstellung, Vorträgen, Beratungen und Sonderaktionen. Weitere Informa-
tionen hierzu im Internet: www.barrierefrei-leben-wohnen-bauen.de und
www.muenchen.de/bauzentrum
Die Adresse des Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in
der Messestadt Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur
fünf Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem,
dort umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die
A94, Ausfahrt Messe West oder Messe Ost, Parkhaus direkt hinter dem
Bauzentrum). Im Internet ist das Bauzentrum über die Adresse
www.muenchen.de/bauzentrum zu erreichen, telefonisch unter der Telefon-
nummer 50 50 85. Über das Infotelefon kann man sich auch über die um-
fangreichen Beratungs- und Veranstaltungsangebote des Bauzentrums
München informieren.
Die Öffnungszeiten sind: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr; Sonn- und

http://www.barrierefrei-leben-wohnen-bauen.de
http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Feiertag geschlossen. Während der regulären Öffnungszeiten haben die
Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit, sich in der ständigen Aus-
stellung über Produkte und Dienstleistungen rund ums Bauen zu informie-
ren. Im Rahmen von Sonder- oder Fremdveranstaltungen (wie zum Bei-
spiel bei Raumanmietungen) kann das Bauzentrum München aber auch
weiterhin an Sonn- und Feiertagen genutzt werden.

Seniorennachmittag auf dem Tollwood-Gelände

(22.6.2005) Am Dienstag, 28. Juni, 14 bis 17 Uhr, veranstaltet der Senio-
renbeirat der Landeshauptstadt München zusammen mit dem Kulturrefe-
rat und dem Bezirksausschuss Neuhausen-Nymphenburg im Rahmen des
Tollwood-Festivals im Olympiapark, S-Club-Zelt, wieder einen Senioren-
nachmittag bei Kaffee und Kuchen. Für musikalische Unterhaltung sorgt
die East/West Swing Company. Kostenlose Eintrittskarten sind beim Se-
niorenbeirat, Burgstraße 4, Zimmer 105, Montag bis Freitag von 9 bis 12
Uhr, erhältlich, Telefon 2 33-2 11 66.

Matinee im Musikinstrumentenmuseum

(22.6.2005) Am Sonntag, 26. Juni, 11 Uhr, spielen Schüler der Klavierklas-
se von Halina Siedzieniewska-Alberth bei einer Matinee im Musikinstru-
mentenmuseum des Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1, Wer-
ke von Bach, Chopin, Haydn und Mozart. Der Eintritt ist frei.

Cinemascope-Filmreihe im Filmmuseum

(22.6.2005) Lukullisches Kino im Breitwandformat bietet das Filmmuseum
München, St.-Jakobs-Platz 1, vom 3. bis 31. Juli in seinem Sommerpro-
gramm: 25 Filme im extrabreiten Cinemascope-Format. Die Filmreihe ver-
sammelt einige sehr unterschiedliche internationale Klassiker aus fünf
Jahrzehnten in schönen Cinemascope-Kopien, die auf der Leinwand in vol-
len Zügen genossen werden können.
Gezeigt werden unter anderem Hollywoodklassiker wie „A star is born”
(1954) von George Cukor und „The seven year itch” (1955) von Billy Wilder,
europäisches Kino wie „Lola Montez” (1955) von Max Ophüls, „Le Mepris”
(1963) von Jean-Luc Godard und „Dogville”  (2003) von Lars von Trier und
eine indische Produktion – als Münchner Erstaufführung – den etwas an-
deren Bollywood-Film „Swades” (2004) von Ashutosh Gowariker.
Besonders interessant für Filmfans, die sich intensiver mit dem Bildformat
und seinen gestalterischen Möglichkeiten auseinandersetzen wollen, ist
am 10. Juli um 18.30 Uhr der Vortrag von Ernst Schreckenberg „Paranoia
in 1:2.35 – Die Breitwandbilder des Gordon Willis”, der mit Filmausschnit-
ten aufzeigt, wie dem Kameramann Gordon Willis in den Filmen von Alan



Rathaus Umschau
Seite 11

J. Pakula die scheinbare Paradoxie gelingt, mit großen Bildflächen
klaustrophobische Wirkungen zu erzeugen. Anschließend, um 21 Uhr, wird
die Rarität „The parallax view” (1974) von Alan J. Pakula in voller Länge
und Breite im Kino gezeigt.
Nähere Informationen zu den Filmen und den Terminen sind im Programm-
heft oder im Internet unter www.filmmuseum-muenchen.de zu finden. Die
Anfangszeiten im Juli sind am Dienstag, Mittwoch, und Donnerstag um
20 Uhr, am Freitag, Samstag und Sonntag um 18.30 und 21 Uhr. Der Ein-
tritt kostet 4 Euro/3 Euro für Mitglieder des Filmzentrums. Karten können
vorbestellt werden unter der Telefonnummer 2 33-2 41 50.

http://www.filmmuseum-muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 22. Juni 2005

Behindert das Kommunalreferat die Haushaltssanierung?

Anfrage Stadtrat Johann Altmann (CSU) vom 21.4.2005

Antwort Kommunalreferentin Gabriele Friderich:

Frage 1:

Wie lange dauert eine durchschnittliche Verkaufsverhandlung?

Antwort:

Es ist nicht möglich, für Grundstücksverhandlungen, sei es Erwerb oder
Verkauf, eine aussagekräftige durchschnittliche Bearbeitungszeit anzuge-
ben. Da es sich beim Verkauf von Grundstücken um zivilrechtliche Ge-
schäfte unter gleichberechtigten Partnern handelt, hängt der Erfolg, also
die Beurkundung eines Kaufvertrages, weitgehend davon ab, ob und inner-
halb welchen Zeitraums die jeweiligen Interessen von Käufer und Verkäu-
fer, insbesondere deren Vorstellungen über die Höhe des Kaufpreises, in
Einklang gebracht werden können. Grundlage für die Kaufpreisfindung ist
regelmäßig die planungsrechtlich zulässige Nutzung eines Grundstücks,
die oft strittig ist, weil das Baurecht nur im Rahmen umfangreicher Vorar-
beiten bis hin zum Antrag auf Erteilung eines Vorbescheids zu ermitteln ist.
Dies kann bereits mehrere Monate in Anspruch nehmen.

Darüber hinaus müssen rechtliche, wirtschaftliche und städtebauliche Vor-
gaben und Rahmenbedingungen eingehalten bzw. vertraglich umgesetzt
werden. Abgesehen von Splitter- und Baulandergänzungsflächen und
Grundstücken, die im Rahmen kommunaler Programme (z. B. dem Pro-
gramm Wohnen in München III oder dem Gewerbeflächenprogramm) oder
zur Erfüllung sonstiger kommunaler Aufgaben verwertet werden, sind ent-
behrliche städt. Flächen grundsätzlich im Wege eines zeitaufwändigen öf-
fentlichen Ausschreibungsverfahren zu veräußern. Je nach Art und Lage
der Verkaufsfläche sind Vorgaben und Verpflichtungen vertraglich zu fixie-
ren, die nicht immer die ungeteilte Zustimmung des Vertragspartners fin-
den und damit zeitraubende Vertragsverhandlungen notwendig machen.
Schließlich spielt seit „Basel II” auch die Sicherstellung der Finanzierung
des Projekts für die Dauer von Immobilienverhandlungen eine wesentliche
Rolle.
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Zusammenfassend ist festzustellen, dass sich die Dauer der Verkaufsver-
handlungen, abhängig vom einzelnen Objekt, zwischen wenigen Wochen
und etlichen Jahren bewegen kann.

Frage 2:

Hält es das Kommunalreferat nicht für geboten, mögliche Einnahmen rasch
zu realisieren?

Antwort:

Selbstverständlich unternimmt das Kommunalreferat seit jeher alle er-
denklichen Anstrengungen, im Rahmen der unterschiedlichen und oft kon-
kurrierenden Aufgabenstellungen und Zielsetzungen den städt. Immobili-
enbesitz zeitnah und wirtschaftlich zu verwerten. Dabei liegt die höchste
Priorität auf Flächen, die auf Grund ihrer Größe und Qualität lukrative Ein-
nahmen erwarten lassen und gleichzeitig in höchstmöglichem Maße der
Erfüllung kommunaler Ziele, nämlich der Förderung des Wohnungsbaus
und des gewerblichen Mittelstands und der dazugehörigen Infrastruktur
dienen (z. B. die Baugebiete Messestadt Riem, Nordheide oder Theresien-
höhe). Nur so war es möglich, in den vergangenen 10 Jahren durch die
Verwertung von insgesamt 236,6 ha Fläche für die Stadt Einnahmen in
Höhe von rd. 1,4 Mrd. Euro zu erwirtschaften. Um trotz der allgemein an-
gespannten konjunkturellen Situation die Einnahmen weiterhin auf hohem
Niveau zu halten, haben wir in den letzten Jahren unser Portfolio-Manage-
ment professionalisiert (z. B. konsequente Trennung von betriebsnotwendi-
gem und nicht betriebsnotwendigem Vermögen; Anpassung der Vertriebs-
aktivität an den geänderten Markt; Ziel gerichtete Kapazitätsplanung).

Das Kommunalreferat wird zwar nach wie vor alle ihm obliegenden Aufga-
ben in vollem Umfang erfüllen. Jedoch kann es im Einzelfall wegen der
ständig knapper werdenden Personal-Ressourcen bei der Bearbeitung klei-
nerer, für die Stadt weniger „bedeutender” Grundstücksgeschäfte (z. B.
die Veräußerung von Baulandergänzungsflächen oder von ergänzenden
Flächen zur gärtnerischen Nutzung) entsprechend der notwendigen Priori-
tätensetzung und im Rahmen der bestehenden Kapazitäten zu unvermeid-
baren zeitlichen Verzögerungen kommen.

Frage 3:

In welcher Höhe sind derzeit Verfahren anhängig?

Antwort:

Neben den im Internet unter www.muenchen.de/Rathaus/37893/index.html
veröffentlichten Wohn- und Gewerbeobjekten ist beabsichtigt, im laufen-
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den Jahr die Verwertung von mindestens ca. 40 bedeutenden Flächen
zum Abschluss zu bringen. Dies ist ein ehrgeiziges Ziel und erfordert in
Anbetracht der Marktsituation den vollen Einsatz aller Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter im Immobilienbereich des Kommunalreferates. Allein diese
Grundstücksverkäufe haben einen Geschäftswert von rd. 120 Mio. Euro.

Daneben sind derzeit noch zahlreiche weitere arbeitsintensive Projekte
anhängig, wie, um nur einige Beispiele zur Verdeutlichung zu nennen, die
Vorbereitungen zum Verkauf des Deutschen Theaters, die Vertragsver-
handlungen für den künftigen Zentralen Omnibusbahnhof, Tauschverhand-
lungen zur Ansiedlung eines Straßenreinigungsdreifachbezirks in der Bel-
gradstraße, Tauschverhandlungen mit den SWM zur Errichtung eines Um-
spannwerks in Moosach oder der Kauf der Siedlung Ludwigsfeld, die Ver-
gabe eines Erbbaurechts im Olympia-Radstadion sowie nicht zuletzt der
Erwerb und die Entwicklung der frei werdenden Kasernenflächen (aktuell:
Funkkaserne). Der Gesamtwert dieser Geschäfte beläuft sich auf einen
gut 2-stelligen Millionenbetrag.

Hinzu kommen vorbereitende Maßnahmen für künftige Immobilienge-
schäfte wie beispielsweise die Entwicklung des Neuhauser Trafo oder des
ehemaligen Gaswerksgeländes an der Dachauer Straße sowie die Beglei-
tung der Bauleitplanverfahren nicht nur in den großen Siedlungsgebieten.
Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt liegt auf dem Erwerb von Vorratsflächen,
um auch die zur Deckung der künftigen sozialen, kulturellen und wirt-
schaftlichen Bedürfnisse unserer Stadt benötigten Grundstücke zur Verfü-
gung stellen zu können. Daneben gibt es natürlich auch noch das soge-
nannte Tagesgeschäft, also all die Erwerbungen und Veräußerungen, Erb-
baurechte, Bestellungen und Löschungen von dinglichen Rechten, die
Wahrnehmung der nachbarrechtlichen Belange im Planungs- und Bauge-
schehen, die hier nicht alle aufgezählt werden können und die wegen ihrer
geringeren politischen und wirtschaftlichen Bedeutung gegenüber den gro-
ßen Projekten gelegentlich etwas in den Hintergrund treten müssen.

Frage 4:

Welche Verzögerungsgründe stehen Verkaufsverfahren entgegen?

Antwort:

Abgesehen von den bereits unter Frage 1 angesprochenen Rahmenbedin-
gungen und den oben angesprochenen begrenzten Personal-Ressourcen,
die eine bevorzugte Bearbeitung der für die Stadt aus politischen, wirt-
schaftlichen oder sozialen Gründen bedeutenden Grundstücksgeschäfte
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erforderlich machen, stehen den übrigen Verkaufsverfahren – auch nicht
den konkreten Verhandlungen, die Anlass Ihrer Anfrage waren – keine wei-
teren Verzögerungsgründe entgegen, es sei denn im Einzelfall: der Markt.

Frage 5:

Wie beurteilt der Oberbürgermeister die Tatsache, dass die Verwaltung of-
fensichtlich nicht alle Möglichkeiten, Einnahmen zu realisieren, konsequent
vorantreibt?

Antwort:

Ich interpretiere Ihre Frage im Zusammenhang mit den vorangegangenen
Fragen dahingehend, dass Sie mit „Verwaltung” in diesem Fall speziell das
Kommunalreferat - Abt. Grundstücksverkehr ansprechen.

Den Vorwurf, das Kommunalreferat würde nicht alle bestehenden Möglich-
keiten ausschöpfen, Einnahmen zu realisieren, weise ich unter Hinweis
auf meine vorstehenden Ausführungen mit Nachdruck zurück. Im Übrigen
bin ich mit dem Oberbürgermeister der Meinung, dass Einnahmenerzie-
lung sicher ein wichtiger Zweck kommunaler Grundstückspolitik ist, aber
nur ein Aspekt unter mehreren, und nicht immer der wichtigste.
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Altenhofstraße – wann ist mit einer Neugestaltung zu rechnen?

Anfrage Stadtrat Richard Quaas (CSU) vom 12.5.2005

Antwort Baureferat:

Zu Ihrer Anfrage vom 12.5.2005 nimmt das Baureferat-Tiefbau wie folgt
Stellung:

Frage 1:

Ist eine Sanierung der Altenhofstraße noch während der Bauarbeiten im
Alten Hof möglich und vorgesehen?

Antwort:

Ja. Die anstehenden Arbeiten wurden mit der Bauleitung des Bauvorha-
bens Alter Hof abgestimmt und werden während der Arbeiten am Alten
Hof ausgeführt.

Frage 2:

Wann ist mit einer Sanierung der Altenhofstraße und des angrenzenden
Teils der Burgstraße zu rechnen?

Antwort:

Die Bauarbeiten wurden am 30. Mai 2005 begonnen.

Frage 3:

Wie lange werden die Bauarbeiten voraussichtlich dauern?

Antwort:

Für die eigentlichen Straßenbauarbeiten wurden ursprünglich sieben Wo-
chen Bauzeit, also bis 15. Juli 2005 kalkuliert. Durch eine mehrmonatige
Verzögerung bei den Fernwärmearbeiten beim Alten Hof (im Bereich der
Ausfahrt zum Hofgraben) konnten allerdings Spartenarbeiten die im Vor-
feld des Straßenbaus ausgeführt werden sollten (Verlegung eines staatl.
Schmutzwasserkanals in der Burgstraße und ein Gasleitungsprojekt in der
Altenhof- und Burgstraße), nicht wie geplant durchgeführt werden. Erst ab
23. Mai 2005 war der Zugang zum Alten Hof vom Hofgraben aus wieder
möglich, so dass der Zugang über die Burgstraße für Kfz gesperrt werden
konnte.
Die zusätzlichen Kanal- und Gasverlegungsarbeiten müssen nun in die
Straßenbauarbeiten integriert werden, was eine Bauzeitverlängerung von
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ca. vier Wochen verursacht. Das Bauende wird somit erst Mitte August
sein.

Frage 4:

Wie soll die Altenhofstraße bei der Sanierung gestaltet werden?

Antwort:

Die Altenhofstraße wird im Stil der Münchner Fußgängerzonen mit Kunst-
steinplatten, unterbrochen durch Kleinsteinbänder ausgebaut. Die im Be-
reich zur Dienerstraße bereits vorhandene Kleinsteinrinne wird bis zur
Burgstraße verlängert.

Frage 5:

Wird im Zuge dieser Baumaßnahme auch an eine Umgestaltung des Fuß-
gängerbereichs der Dienerstraße an dem Einmündungsbereich der Alten-
hofstraße gedacht?

Antwort:

Nein. Das Bauvorhaben Altenhofstraße endet noch in der Altenhofstraße.
Es wird an das bestehende Pflaster angeschlossen.

Frage 6:

Bleibt die Altenhofstraße nach der Sanierung weiterhin für Fahrradverkehr
und den Anliegerverkehr geöffnet?

Antwort:

Ja. Nach Aussage des Kreisverwaltungsreferates wird an Funktion und
Beschilderung der Altenhofstraße derzeit nichts geändert. D. h. die Alten-
hofstraße bleibt in der gleichen Form wie bisher für den Anliegerverkehr
und Fahrräder befahrbar.
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